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Sicher zur Schule: Verkehrskontrollen
mit Schülerhilfe im Kreis Borken

Im Kreis Borken startet bald die
Verkehrssicherheitskampagne „Kreis Borken sieht gelb!“,

um Schulwege für i-Dötzen sicherer zu machen.

Im Kreis Borken stehen in Kürze die ersten Schultage für
zahlreiche Kinder bevor. Für viele von ihnen bedeutet dies, dass
sie erstmals eigenständig den Schulweg bestreiten. Dieser
Übergang ist grundlegend, denn der Schulweg wird für die
kleinen Verkehrsteilnehmer nicht nur ein Lern- sondern auch ein
Erfahrungsraum sein. Sicherheit steht dabei an oberster Stelle,
und genau hier setzt die Verkehrssicherheitskampagne „Kreis
Borken sieht gelb!“ an. Diese Initiative, die bereits zum 19. Mal
ins Leben gerufen wird, hat das Ziel, die Sicherheit der
Schulanfängerinnen und -anfänger zu gewährleisten und das
Bewusstsein der Autofahrer zu schärfen.

Die Kampagne, die von RADIO WMW initiiert wird, kooperiert mit
mehreren Partnern, darunter die Kreispolizei, das Schulamt, die
Kreisverkehrswacht sowie die Kreisverwaltung. Die finanzielle
Unterstützung kommt vom Logistikunternehmen Borchers aus
Borken, und der Landrat Dr. Kai Zwicker übernimmt erneut die
Schirmherrschaft. Damit wird nicht nur die Bedeutung der
Initiative unterstrichen, sondern auch deren Ernsthaftigkeit
hervorgehoben.

Statistiken und Hintergründe

Die Notwendigkeit einer solchen Kampagne wird durch
besorgniserregende Zahlen untermauert. Im letzten Jahr wurden



im Kreis Borken insgesamt 25 Schulwegunfälle registriert, wobei
Kinder sowohl als Fußgänger als auch als Radfahrer betroffen
waren. Besonders alarmierend ist die Tatsache, dass dabei
insgesamt 25 Kinder leicht verletzt wurden. Diese Zahlen
verdeutlichen, dass Handlungsbedarf besteht, um die Sicherheit
der Schulkinder zu erhöhen.

Um die Situation für die neuen Schüler zu verbessern, erhalten
die Eltern im Rahmen der Kampagne wertvolle Informationen in
Form von Flyern. Diese enthalten Tipps, wie sie ihre Kinder
sicher im Straßenverkehr begleiten können. Für die
Schulanfänger selbst gibt es gelbe Käppis, die dazu beitragen,
dass die Kinder für Autofahrer besser sichtbar sind. Solche
kleinen, aber effektiven Maßnahmen können einen großen
Unterschied machen, wenn es darum geht, das Risiko von
Verkehrsunfällen zu minimieren.

Polizeikontrollen und Aufklärung

Ein zentraler Aspekt der Kampagne sind die geplanten
Verkehrskontrollen. Nach den Sommerferien wird die Polizei an
zehn Grundschulen im Kreisgebiet verstärkt Kontrollen
durchführen. Dabei wird besonderes Augenmerk auf das
Parkverhalten vor den Schulen gelegt, denn häufig bilden sich
dort durch „Eltern-Taxis“ gefährliche Situationen. Außerdem
möchten die Beamten auch das Fahrverhalten an Ampeln,
Zebrastreifen und Bushaltestellen im Blick haben, um die
Sicherheit der Kinder zu erhöhen. Schulchildren werden dabei
unterstützen und dürfen im Rahmen der Aktion mit „Kinder –
Polizeikellen“ agieren, was auch einen spielerischen Aspekt
einbringt.

Zusätzlich wird die Aufmerksamkeit auf die Straße gelenkt,
indem in den Wochen um den Schulbeginn Spannbänder mit der
Aufforderung „ACHTUNG SCHULKINDER“ installiert werden.
Diese Banner werden an stark frequentierten Straßen und in der
Nähe von Grundschulen aufgestellt, um das Bewusstsein der
Autofahrer für die besondere Situation der Schulanfänger zu



schärfen.

Diese Maßnahmen zeigen das bewusste Bestreben, den
Schulweg als sicheren Raum zu gestalten. Durch die Mitwirkung
der Polizei und die Unterstützung der Kommunen ist es möglich,
die Lage für die Kleinsten im Straßenverkehr nachhaltig zu
verbessern.

Gemeinsames Engagement für Sicherheit

Das Ziel von „Kreis Borken sieht gelb!“ ist es, mit vereinten
Kräften das Sicherheitsniveau für Schulanfänger anzuheben. Es
ist eine Initiative, die alle Beteiligten fordert und einbezieht. Der
Kreis Borken sendet damit ein starkes Signal für mehr
Verantwortung im Straßenverkehr und eine bessere
Eigenverantwortung der Verkehrsteilnehmer. Durch
gemeinsames Engagement und Aufklärung kann ein sicherer
Schulweg Realität werden, der letztlich jedem Kind
zugutekommt.

Die Bedeutung der
Verkehrssicherheitskampagnen

Verkehrssicherheitskampagnen wie „Kreis Borken sieht gelb!“
spielen eine entscheidende Rolle, insbesondere in Zeiten, in
denen junge Menschen in die Schule kommen. Laut der
aktuellen Verkehrsunfallstatistik des Statistischen Bundesamtes
sind Fußgänger und Radfahrer in der Altersgruppe der 6- bis
14-Jährigen besonders gefährdet. Diese Kampagnen sollen nicht
nur Schülerinnen und Schüler, sondern auch Autofahrer für die
Risiken im Straßenverkehr sensibilisieren und ein sicheres
Umfeld für alle Verkehrsteilnehmer schaffen. 

Die Verkehrssicherheit ist von großer Bedeutung, da gerade in
der ersten Schulwoche viele Kinder auf den Straßen unterwegs
sind, die zum ersten Mal eigenständig zur Schule gehen. Durch
die erhöhte Verkehrsüberwachung und Aufklärung wird



versucht, Unfälle zu vermeiden und das Bewusstsein für
vorsichtiges Fahren zu stärken. 

Relevante Statistiken zur
Verkehrssicherheit

Aktuelle Daten unterstreichen die Dringlichkeit solcher
Initiativen. Im Jahr 2022 wurden in Deutschland insgesamt
20.588 Verkehrsunfälle mit Kindern als Unfallopfer registriert,
was 7,6 Prozent der Gesamtzahl der Unfallopfer ausmacht. Von
diesen waren über 6.000 Kinder als Fußgänger beteiligt,
während über 9.000 Kinder als Radfahrer an Unfällen beteiligt
waren. Die Zahlen zeigen, dass besonders Kinder, die in der
Nähe von Schulen unterwegs sind, ein hohes Unfallrisiko haben. 

Um die Wirksamkeit von Präventionsmaßnahmen zu evaluieren,
haben verschiedene Studien gezeigt, dass Schulen, die aktiv
Verkehrssicherheitsprogramme umsetzen, signifikant geringere
Unfallraten aufweisen. Dies belegt, dass Frühaufklärung und
Sichtbarkeit im Straßenverkehr entscheidend dazu beitragen
können, das Risiko von Unfällen mit Kindern zu minimieren. 

Erfahrungen aus der Vergangenheit

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, dass ähnliche Kampagnen
in verschiedenen Städten eine positive Wirkung auf die
Verkehrssicherheit von Schulkindern hatten. Beispielsweise
wurde in Nordrhein-Westfalen in den frühen 2000er Jahren das
Projekt „Schule aktiv – sicher zur Schule!“ ins Leben gerufen,
das auf eine deutliche Reduzierung der Schulwegunfälle
abzielte. Dabei wurden unter anderem Verkehrserziehung an
Schulen, Elterninformationen und Verkehrskontrollen durch die
Polizei kombiniert. Fachleute stellten fest, dass durch die
erhöhten Kontrollen und die Aufklärung der Eltern das
Bewusstsein für sichere Verkehrspraktiken gesteigert werden
konnte.



Die Unterschiede zu heutigen Initiativen liegen vor allem in der
Technologie. Während früher Informationsmaterialien gedruckt
und persönlich verteilt wurden, können heute digitale Medien
und soziale Netzwerke genutzt werden, um ein breiteres
Publikum zu erreichen und Informationen schneller zu
verbreiten. Diese Fortschritte zeigen, wie wichtig es ist, die
Kampagnen an die aktuellen Bedürfnisse und Lebensstile von
Familien und Kindern anzupassen.
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